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Bagger nach Maß
Mit neuem Maschinenkonzept am Cat 336 will die DBS Schmitt Unternehmensgruppe flexibel für Kunden Arbeiten bewältigen

WAGHÄUSEL (SR). Manche Chefs lassen sich ihr Sakko maßschneidern, damit das Kleidungsstück wie angegossen 
passt, Baggerfahrer wollen wiederum ein Arbeitsgerät haben, das ihre Bedürfnisse genau abdeckt. So wie Patrick Schnei-
der. Er arbeitet als einer von 15 Mitarbeitern im Familienbetrieb DBS Schmitt, der unter anderem Baumaschinen mit 
Personal vermietet. „Da kommt es auf volle Flexibilität an“, weiß Riccardo Schmitt, der das Unternehmen als Geschäfts-
führer zusammen mit seinem Vater Dieter Schmitt leitet. Und das war der Grund dafür, sich einen neuen Cat Ketten-
bagger 336 nach Maß zu konfigurieren. „Mit der ganzen Ausstattung ist nun ein ganz besonderer Bagger zustande 
gekommen“, meint selbst Stefan Haag, Zeppelin Gebietsverkaufsleiter der Niederlassung Frankenthal, die eine solche 
Ausstattungsliste realisieren durfte. 

DBS Schmitt ist ein regionaler Dienst-
leister im Bereich Tiefbau, Straßen- und 
Gewässerbau sowie bei Abbruch und 
Erdarbeiten. Containerdienst, Entsor-
gungs- und Recyclingangebote runden 
das Portfolio ab. Das Unternehmen unter-
stützt andere Firmen, indem es an sie Ma-
schinen mit Personal aus ihrem Mietpark 
vermietet. Grundsätzlich soll der neue 
Cat 336 Brücken und Industriegebäude 
abbrechen, doch genauso soll er auch mal 
einen Aushub übernehmen können und 
schwere Kanalrohre setzen, wo wiederum 
andere Eigenschaften gefragt sind. Auf 
dieses breite Spektrum der Anwendun-
gen wurde die Baumaschine zugeschnit-
ten. Ein besonderer Wunsch des Fahrers 
war der Verstellausleger, den sein neues 
Arbeitsgerät erhalten hat. Denn durch 
ein zusätzliches Auslegergelenk kann die 
Baumaschine Aufgaben anpacken, die mit 
dem gestreckten Ausleger gar nicht oder 
mehr schlecht als recht zu bewältigen sind. 
Insbesondere bei Arbeiten im Kanalbau, 
wenn entfernte Stellen erreicht werden 
müssen oder das Ausschachten und Ver-
setzen von Kanalrohren unter beengten 
innerstädtischen Verhältnissen zu erfolgen 
hat, spielt die Auslegerkonstruktion ihre 
Vorteile aus. „Dafür muss man allerdings 
auch akzeptieren, dass sie empfindlicher ist 
für Verschleiß, aber man kann nicht alles 
haben“, meint Riccardo Schmitt. Darum 
setzt das Unternehmen auf Markenher-
steller. „Bis zu 95 Prozent dominiert die 
Marke Cat in unserem Maschinenpark. 
Das liegt am Produkt an sich, aber auch 

am Service, den Zeppelin über die Nie-
derlassung Frankenthal gewährleistet“, 
nennt Riccardo Schmitt die Gründe. Aber 
auch bei den Anbaugeräten spielen Qua-
litätsmerkmale eine Rolle. Deswegen kam 
zum Grundgerät neben den verschiedenen 
Tieflöffeln eine Demarec Abbruchzange 
vom Typ MQP45 mit Kombigebiss und 
Pulverisiergebiss sowie ein Demarec Ab-
bruch Sortiergreifer vom Typ DRG36 und 
einiges mehr hinzu. „Wir haben im Be-
reich Abbruch oft am Wochenende oder in 
der Nacht unsere Einsätze und da müssen 
wir uns darauf verlassen können, dass die 
Technik funktioniert“, meint der Unter-
nehmer. Aber auch bei den Werkzeugen 
gilt ebenfalls wieder der Anspruch an die 
Flexibilität – ein Oilquick-Schnellwechsler 
OQ80 ist dabei nicht das Einzige, was der 
Bagger vorweisen kann. Das Gebiss lässt 
sich wechseln, sodass der Bagger dann 
Schrott und Stahl genauso schneiden 
kann wie Beton pulverisieren. „Und falls 
das nicht reicht, können wir weitere Ge-
bisse dazumieten“, fügt Riccardo Schmitt 
hinzu. Im Schnitt setzen sein Vater und 
er die Baumaschinen im Mietpark vier bis 
fünf Jahre ein, um die Ausfallzeit im Blick 
zu haben – eine Baumaschine, basierend 
auf neuestem Stand der Technik, senkt die 
Wahrscheinlichkeit von Ausfällen. 

Für das Unternehmen ist es das erste Ge-
rät in dieser Größenklasse von 38 bis 40 
Tonnen, abhängig davon, welche Arbeits-
ausrüstung verwendet wird. Bislang wurde 
mit Cat Baumaschinen zwischen 20 und 

25 Tonnen gearbeitet, wovon das Unter-
nehmen fünf Maschinen mit Kettenlauf-
werk neben zwei Mobilbaggern und ver-
schiedenen Minibaggern einsetzt – größere 
Bagger wurden im Bedarfsfall dazugemie-
tet. Erst wurde noch überlegt, ob nicht ein 
Bagger mit knapp 30 Tonnen ausreichen 
würde, der leichter zu transportieren wäre, 
doch weil damit auch der Abbruch von Au-
tobahnbrücken übernommen werden soll, 
wäre man dann an Grenzen gekommen. 
Deswegen der Schritt in die nächsthöhe-
re Tonnen-Klasse. „Das Gerät entspricht 
den Vorstellungen unserer Kunden, aber 
auch unseres Mitarbeiters. Patrick Schnei-
der arbeitet top, ist absolut zuverlässig und 
kommt uns immer entgegen. Darum woll-
ten wir uns bei ihm mit einem Top-Arbeits-
platz revanchieren“, erklärt der Juniorchef. 
Deswegen erhielt der neue Cat auch einen 
Scheibenwischer auf dem Dach. Denn im 
Abbruch braucht der Fahrer einen freien 
Blick nach oben und da soll keine dreckige 
Scheibe seine Sicht stören. Des Weiteren 
wurde die Maschine mit einem Kompres-
sor ausgerüstet, um die Kabine und Filter 
von feinen Schmutzpartikeln reinigen 
zu können. Um dem Maschinisten War-
tungsaufgaben abzunehmen, wurde eine 
Zentralschmieranlage mit einem zehn Kilo 
großen Fettbehälter verbaut, um Löffelum-
lenkung sowie Bolzenlager automatisch 
abzuschmieren. Das Abbruchschutzgitter 
lässt sich zurückklappen, denn das braucht 
er nicht, wenn er im Erd- und Kanalbau 
arbeitet. Abstreifer am Kettenlaufwerk 
schützen davor, dass Stahldraht eingezo-

gen wird und möglicherweise Kratzer am 
Lack hinterlässt. „Der Fahrer legt viel Wert 
auf das Äußere der Maschine und ist nun 
sehr glücklich über die Ausstattung, die er 
bekommen hat“, so Riccardo Schmitt, der 
den Mitarbeiter beim Verkaufsgespräch 
mit an den Tisch bat, um seine Wünsche 
zu formulieren. So kam eine Baumaschine 
heraus, die auf Erfahrungen aus der Praxis 
basiert. „Wir sehen, mit welcher Technik 
unsere Kunden arbeiten und da tauscht 
man sich natürlich auch aus, welche Aus-
stattung Sinn macht. Wichtig ist uns, dass 
wir mit der neuen Technik unsere Kunden 
zufriedenstellen können, indem wir damit 
zuverlässig und effizient arbeiten können“, 
erklärt der Unternehmer. 

In Philippsburg-Huttenheim muss sich 
nun bei dem ersten Baustelleneinsatz zei-
gen, ob das neue Maschinenkonzept auf-
geht. Dort wird der Bagger auf einem gro-

ßen Areal agieren und ein Feuerwehrhaus 
samt Lagerhalle und Wohngebäude rück-
bauen. „Bei der Gebäudehöhe von zwölf 
Metern muss er seine Reiß- und Hubkraft 
ausspielen“, so Riccardo Schmitt. Weil im 
Abbruch immer höhere Gebäude beseitigt 
werden und das verbaute Material im Lauf 
der Zeit aufgrund und der immer stärkeren 
Bewehrung stabiler wird, braucht es dafür 
auch leistungsstärkere Technik. „Ein klei-
ner Bagger mag die Aufgaben auch stem-
men, doch er braucht dann länger und das 
kostet Zeit, die heute niemand mehr üb-
righat“, meint der Firmenchef. Gleichzeitig 
steigen die Anforderungen an die Ausfüh-
rungen, sodass die Mitarbeiter regelmäßig 
geschult werden müssen, weil etwa die 
Sortieraufgaben im Zuge des Recyclings 
immer komplexer werden. „Außerdem ist 
statisches Wissen erforderlich und man 
muss sehr genau arbeiten, wenn man Ab-
brüche in Ortschaften neben bestehenden 
Wohngebäuden oder einer nicht gesperr-
ten Fahrbahn durchführt“, definiert der 
Geschäftsführer die Jobanforderungen. 

Das Unternehmen wurde 1993 als land-
wirtschaftliches Lohnunternehmen ge-
gründet und 1998 in eine GmbH um-
gewandelt. Mit der Zeit kamen immer 
mehr Erdtransporte, Pflasterarbeiten 
und der Aushub kleinerer Baugruben 
dazu. Dann stieg DBS in den Stra-
ßen- und Leitungsbau ein – eine eige-
ne Kolonne kümmert sich heutzutage 
ausschließlich um den Bau öffentlicher 
Versorgungsleitungen. Auch in der 
Entsorgung ist man tätig – ein eigener 
Saugbagger gehört zur Ausrüstung. Au-
ßerdem betreibt DBS einen Container-
dienst, sodass jeder Schritt von der Ent-
kernung bis zur Entsorgung aus einer 
Hand angeboten werden kann. Seit 2011 
gehört die Vermietung von Baumaschi-
nen mit Personal dazu. „Das ist unser 
großer Vorteil – es gibt kaum eine Firma, 
die keine Fachkräfte sucht. Maschinen 
erwerben, insbesondere sie finanzieren, 

kann fast jeder. Aber ohne Mitarbeiter, 
welche die Technik auch anwenden kön-
nen, nützen sie nichts. Wir haben über 
die letzten Jahre eine 1A-Mannschaft 
aufgebaut, die gerne von anderen Un-
ternehmen eingesetzt wird, eben auch 
deshalb, weil wir mit Top-Geräten arbei-
ten. So hat auch der neue Cat 336 eine 
3D-Maschinensteuerung wie alle unsere 
Bagger ab 20 Tonnen, die er auch benö-
tigt, wenn er in den Erdbau geht“, führt 
Riccardo Schmitt aus. 

Ab August bekommt das Unternehmen 
seinen ersten Auszubildenden im Tief- 
und Straßenbau. „Das Schöne ist daran: 
Er hat bei uns angefragt, weil unser Ma-
schinenpark in der Region bekannt ist“, 
so Riccardo Schmitt. Seit 2018/2019 ist 
er Geschäftsführer. 2016 stieg er als ge-
lernter Industriemechaniker in den Be-
trieb seines Vaters ein, der den gleichen 
beruflichen Hintergrund wie sein Sohn 
hat und als Quereinsteiger das Unter-
nehmen aufgebaut hat. 

Geschäftsführer Dieter und Riccardo Schmitt (links und Zweiter von rechts) holen zusammen mit ihrem Fahrer Patrick 
Schneider (Zweiter von links) den besonderen Bagger bei Stefan Haag (rechts), Zeppelin Gebietsverkaufsleiter, ab. 

Eine lange Ausstattungsliste durfte Zeppelin für diesen Bagger realisie-
ren. Fotos: Zeppelin

Produktivste Art der Materialbewegung
Der Cat Schürfzug 651 bildet eine Alternative zu den heute üblichen Transportsystemen
GARCHING BEI MÜNCHEN (KF). Schürfzüge, früher bei großen Erdbewe-
gungen oft die dominierenden Baumaschinen, werden heute in Deutschland 
weniger eingesetzt. Dennoch bilden diese Maschinen, passende Einsatzbedin-
gungen vorausgesetzt, die leistungsstärksten und effektivsten Systeme in der 
schweren Erdbewegung. Schürfzüge beladen sich selbst in unerreicht kurzer 
Zeit, transportieren schnell mit über 50 Kilometer pro Stunde und können 
zudem kontrolliert abkippen, verteilen und das transportierte Material durch 
Überfahren gleich verdichten. Zusätzlich zur Schürfzugflotte werden kaum 
weitere Baumaschinen benötigt, oft genügt ein Schubdozer. Cat hat seine 
Schürfzüge neu entwickelt und mit hochmoderner Technik ausgestattet. Des-
halb ist der Einsatz von Schürfzügen für so manches Bauprojekt heute wieder 
hochaktuell. 

Beim Cat Schürfzug 651 wurden An-
triebsstrang, Steuerung, Hydraulik und 
Rahmen überarbeitet, um eine hohe Pro-
duktivität und niedrige Betriebskosten zu 
gewährleisten. Die neue Transportma-
schine, meist in Flotten für lange, ebene 
Transportstrecken von 200 bis 2 500 
Metern Länge eingesetzt, kommt mit ei-
nem Fassungsvermögen im Schürfkübel 
von 33,6 Kubikmetern gehäuft und ei-

ner Nutzlast von 46,4 Tonnen und kann 
somit mit dem Muldenkipper Cat 773G 
verglichen werden. Besonders in Sand- 
und Tonböden erzielen diese Maschinen 
hohe Abtrag- und Transportleistungen. 
Mit Ladeunterstützung durch einen Cat 
D10- oder D11-Schubdozer erzielt der 
neue Scraper blitzschnelle Ladezeiten, so-
gar im Einsatz unter abrasiven oder felsi-
gen Bedingungen.

Der neue einmotorige Scraper Cat 651, meist in Flotten für lange, ebene 
Transportstrecken von 200 bis 2 500 Metern Länge eingesetzt, kommt mit 
einem Fassungsvermögen im Schürfkübel von 33,6 Kubikmetern gehäuft 
und einer Nutzlast von 46,4 Tonnen. Foto: Caterpillar/Zeppelin

Die neue elektronische Scraper-Steue-
rung APECS (Advanced Productivity 
Electronic Control System) integriert 
Motor, Getriebe und den kompletten 
Antriebsstrang für schnelle Schaltvor-
gänge, damit mehr Material schneller 
bewegt werden kann. Die elektronische 
Kupplungsdruckregelung in Verbin-
dung mit der Steuerung der Einspritz-
elektronik ermöglicht gleichzeitig sanf-
tere Gang- und Richtungswechsel und 
damit mehr Fahrkomfort. Die kurzen 
Schaltvorgänge verhindern außerdem 
den Tempoverlust beim Gangwechsel. 
Angetrieben wird der Cat 651 mit ei-
nem Cat Motor Typ Cat C18. Dieser 
leistet 469 kW (638 PS) und erfüllt die 
EU- Stufe V. Für schnelle Umlaufzeiten 
sorgt die Höchstgeschwindigkeit von 
56 Kilometern pro Stunde zusammen 
mit dem Achtganggetriebe, das für je-
den Einsatz die passende Übersetzung 
bereithält. 


